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Allgemeine Chronik

Aussenpolitik

Zwischenstaatliche Beziehungen

Anfang Februar 2023 reiste eine fünfköpfige Delegation der parlamentarischen
Freundschaftsgruppe Schweiz-Taiwan nach Taipeh. Die Gruppe setzte sich aus den
Nationalratsmitgliedern Fabian Molina (sp, ZH), Mustafa Atici (sp, BS), Yves Nidegger
(svp, GE), Nicolas Walder (gp, GE) und Léonore Porchet (gp, VD) zusammen. Obwohl
Freundschaftsgruppen gemäss Parlamentsgesetz nicht als Organe der
Bundesversammlung gelten und daher auch nicht in deren Namen auftreten können,
sorgte der Besuch aufgrund der angespannten Situation zwischen Taiwan und der
Volksrepublik China national wie auch international für Aufregung. 
Die Reise erfolgte zudem trotz einer vorangegangenen Bombendrohung in der Metro
der taiwanesischen Hauptstadt. Gemäss dem «Blick» hatten Unbekannte gefordert, den
Schweizer Parlamentarierinnen und Parlamentariern den Besuch zu verweigern und
dieser Forderung mit der Drohung mutmasslich Nachdruck verliehen. Fabian Molina
bezeichnete die Reise als «Zeichen der Unterstützung für die Demokratie in Taiwan».
Die Volksrepublik China hatte derweil in Person des chinesischen Botschafters in der
Schweiz ihre Besorgnis und ihren Widerstand gegen den Besuch deutlich gemacht. Er
warf der Delegation vor, die «unabhängigen separatistischen Kräfte in Taiwan» zu
unterstützen, was den Frieden in der Taiwanstrasse nicht fördere. Die taiwanesische
Regierung mass der Reise entsprechend viel Aufmerksamkeit bei. So wurde die
Schweizer Delegation nicht nur von vier hochrangigen Ministern und Ministerinnen,
sondern auch von Präsidentin Tsai Ing-wen persönlich in Empfang genommen. 

Ebenfalls verärgert zeigte sich die Weltwoche, die die Reise im Nachhinein als Gefahr
für die bilateralen Beziehungen zwischen der Schweiz und der Volksrepublik China
bezeichnete. Man habe mit der Übernahme der EU-Sanktionen im Zuge des Ukraine-
Kriegs schon Russland gegen sich aufgebracht, nun dürfe man es sich nicht auch noch
mit China verscherzen, so das Wochenmagazin. Das Blatt störte sich auch daran, dass
die APK-NR im Jahr zuvor eine Motion (Mo. 21.3967) angenommen hatte, welche eine
Vertiefung der Beziehungen zu Taiwan verlangte, obwohl die Schweiz das Land nicht als
eigenständigen Staat anerkenne. Der Genfer Nationalrat Nicolas Walder versuchte im
Nachgang des Besuchs, die erhitzten Gemüter in der Schweiz zu beruhigen. Er gab zu
verstehen, dass man sich mehr über demokratische Werte und Solidarität ausgetauscht
habe als über das Thema Unabhängigkeit. Er betonte zudem die wirtschaftliche
Bedeutung Taiwans, unter anderem als Halbleiterproduzent, mithilfe derer man die
wirtschaftliche Abhängigkeit von der Volksrepublik reduzieren könne. Walder erwähnte
in diesem Zusammenhang, dass sich Taiwan die gleichen Handelsbedingungen wünsche,
wie sie die Volksrepublik China seit dem Abschluss des Freihandelsabkommens 2013
geniesse. 1

INTERNATIONALE BEZIEHUNGEN
DATUM: 06.02.2023
AMANDO AMMANN

Aussenwirtschaftspolitik

Mittels Motion forderte Marco Chiesa (svp, TI) den Bundesrat dazu auf, im Rahmen der
aussenpolitischen Strategie 2020-2023 eine Analyse zur Internationalen Positionierung
und den Freihandelsabkommen der Schweiz zu erarbeiten. Es gelte zu evaluieren,
welche Auswirkungen die Marginalisierung der EU in einer «multipolar gewordenen und
vom konfliktgeladenen Duopol China-USA beherrschten Welt» auf die Schweiz habe, so
die Forderung des Motionärs. Ausserdem solle der Bundesrat die wirtschaftlichen und
politischen Vor- und Nachteile dreier Optionen vergleichen: Abschluss vieler bilateraler
FHA parallel zu den Abkommen im Rahmen der WTO; Abschluss/Vertiefung regionaler
FHA mit China, den USA und der EU; institutionelle Einbindung in die EU zum Schutz
gegen «hegemoniale» ausländische Investoren. Ständerat Chiesa begründete sein
Anliegen mit der zunehmenden Annäherung der Schweiz an die EU und die OECD,
womit die Schweiz ihre neutrale Rolle, die sie im Ost-West-Konflikt innehatte, verlor.
Eine Motion gleichen Inhalts hatte zuvor Yves Nidegger (svp, GE; Mo. 20.3738)) im
Nationalrat eingereicht. 
Der Bundesrat beantragte die Annahme der Motion, da er laut Stellungnahme ohnehin
Fragen zur Positionierung der Schweiz im sich wandelnden internationalen Umfeld im
Rahmen der China-Strategie, der Aussenwirtschaftsstrategie und dem
Aussenpolitischen Bericht 2020 behandeln werde. 2

MOTION
DATUM: 18.06.2020
AMANDO AMMANN
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In der Sommersession 2020 verlangte Nationalrat Nidegger (svp, GE) vom Bundesrat mit
seiner Motion eine Analyse der Auswirkungen, welche die Marginalisierung der EU
durch das Duopol China-USA auf die Schweiz hat. Im Wortlaut entsprach sie exakt der
im Ständerat eingereichten Motion Chiesa (svp, TI; Mo. 20.3760). Von besonderem
Interesse waren für Nidegger die jeweiligen wirtschaftlichen und politischen Vorteile
dreier Alternativen: Abschluss vieler bilateraler FHA parallel zu den Abkommen im
Rahmen der WTO; Abschluss/Vertiefung regionaler FHA mit China, den USA und der EU;
institutionelle Einbindung in die EU zum Schutz gegen «hegemoniale» ausländische
Investoren. Laut Nidegger komme der EU angesichts des sich aufbauenden,
konfliktgeladenen Duopols China-USA bloss eine Zuschauerrolle zu. Zugleich habe die
Schweiz ihre ehemals neutrale Rolle im Ost-West-Konflikt verloren, da sie sich immer
stärker der EU angenähert habe. Für Motionär Nidegger liege es daher an Bundesrat
und Parlament, unter allen möglichen Optionen jene zu finden, welche den gegebenen
Umständen am gerechtesten werde. Der Bundesrat beantragte die Annahme der
Motion, da das Anliegen mit der China-Strategie, der Aussenwirtschaftsstrategie und
dem Aussenpolitischen Bericht 2020 erfüllt werde. 3

MOTION
DATUM: 18.06.2020
AMANDO AMMANN

In der Herbstsession 2020 nahm der Nationalrat die Motion Nidegger (svp, GE) zu den
Auswirkungen der Marginalisierung der EU durch das Duopol China-USA auf die
Schweiz stillschweigend an. 4

MOTION
DATUM: 25.09.2020
AMANDO AMMANN

Der Ständerat befasste sich in der Frühjahrssession 2021 mit der Motion Nidegger (svp,
GE) zu den Auswirkungen der Marginalisierung der EU durch das Duopol China-USA
auf die Schweiz. Marco Chiesa (svp, TI) empfahl die Motion zur Annahme und wies
darauf hin, dass diese inhaltlich einer von ihm eingereichten Motion gleiche. Chiesa
forderte, dass die Schweiz eine «Äquidistanz» zwischen den beiden Polen einnehmen
solle, da sie als neutrales Land mit beiden Polen zusammenarbeiten können müsse. Der
anwesende Bundesrat Cassis hob die Bedeutung der in der Motion gestellten Fragen
hervor. Sowohl die Veränderung des internationalen Rahmens, wie auch die daraus
gezogenen Konsequenzen seien für die Schweiz von grosser Bedeutung. Cassis zeigte
sich überzeugt von einer chinesisch-amerikanischen Rivalität, welche die internationale
Ordnung in den kommenden Jahren oder gar Jahrzehnten prägen würde. Europa habe
aber das Potenzial, sich in dieser Konstellation als dritte Kraft zu positionieren. Daher
sei es für den Bundesrat eine «Daueraufgabe», solche internationalen Entwicklungen zu
analysieren. Man habe sich bereits im Rahmen der Aussenpolitischen Strategie 202-
2023 und des Aussenpolitischen Berichts 2020 von den Fragen der Motion inspirieren
lassen. Der Bundesrat werde die in der Motion gestellten Fragen nicht in einem
gesonderten Bericht, sondern in den geographischen Strategien wie der China-
Strategie und der geplanten Amerika-Strategie behandeln. Der Ständerat nahm die
Motion stillschweigend an. 5

MOTION
DATUM: 16.03.2021
AMANDO AMMANN

In der Sommersession schrieben National- und Ständerat die Motion Nidegger (svp, GE)
zu den Auswirkungen der Marginalisierung der EU durch das Duopol China-USA auf die
Schweiz ab. Der Bundesrat hatte in seinem Bericht über Motionen und Postulate der
gesetzgebenden Räte im Jahre 2021 mitgeteilt, dass er sich in seiner China-Strategie
2021-2024 explizit mit den Themenstellungen der Motion befasst habe. Zusätzliche
Ausführungen fänden sich in der Aussenwirtschaftsstrategie und in den jährlichen
Aussenpolitischen Berichten des Bundesrats. 6

MOTION
DATUM: 09.06.2022
AMANDO AMMANN

1) Blick, 6.2.23; LT, Lib, 7.2.23; WW, 9.2.23; Lib, 10.2.23
2) Mo. 20.3760
3) Mo. 20.3738
4) AB NR, 2020, S. 1894
5) AB SR, 2021, S. 260f.
6) BBl 2022 858
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